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Unparteiische Tageszitung für das Riesen-gelinge
Erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und

n Feiertagen -— B ez u g 5 p r e i s : wöchentlich 35 Pfg., monatlich 1,45 Mii,
durch die Post 1,40 Mii. —- Jm Falle höherer Gewalt, Betriebsstörung
oder Streik haben bie Bezieher kein Anrecht auf Nachlieferung. 
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sKleine Zeitung für eilige Leser.
i- Der Reichspriisident empfing Donnerstag mittag das it

Berlin beglaubigte Diploniatische Korps des Auslandes, wobe.
der Dohen, der piipstliche Runtius Pacelli, die Beglück-
wunschungsrede hielt.

1* Reichsfisnanzmiiiister v. Schlieben gab die Erklärung ab.
daß die Regierung den Vorschlägen -beistimme, die einen steuer-
freien Betrag von 80 Mark im Monat und 2 % Ermäßigung
für das zweite Kind bei der Lohnsteuer festsetzen.

* Die Regierung-spotteten werden ein Kompromiß ab-
Lchlsießen zur Heraufsetzung der Aufwertung verschiedener For-
erringen.
« Der Preußisehe Landtag hat sich bis zum 9. Juni vertagt
"' lRykow ist zum Vorsitzenden des Obersten Rates der

Sowjetrepubliken wiedergewählt worden.

bübisch-juristische hinnehmen.
Von einem parteipolitischen Einflüssen fernstehenden

alten Richter wird uns geschrieben: _
Wenn parlamentarische Untersuchungsausschüsse zum

Tribunal werden, gibt es in der Regel eine »Katastrophe;
die Justiz hat noch nie ohne schwere Gefahodung per-
tragen können, politis iert zu werden. Das englische

-Verfassungslebeii, das ja auch diese Institution der par-
lamentarischen Ausschüsse mit rechtsindender und recht-
sprechender Funktion geschaffen hat, bietet ausrei· nide
Beispiele kfür diese Gefährdung der Justiz durch ihre okt-
tisierung. Gewiß fördern solcl Ausschüsse manches· wert-
volle Material zutage, aber e sind von vornherein auf
einein falschen Gleis angesetzt und verschwenden viel zu
viel Arbeit für meist nur dürftige Ergebnisse.

Die Ausdeckung des BarmatsSkandals stand
nun von vornherin unter diesem üblen Stern, weil nicht
nur der Staatsanwalt und der Untersuchunsgsrichter ein
Verfahren eingeleitet hatten, sondern auch die Parlak

.-mente. Man muß hier bei dieser ganzen Asfiire zwei
' Dinge scharf ausei.nanderhal-ten, die strafrechtliche Seite
und die politische. Leider ist aber beides nicht scharf ans-
einandergehalten worden und man hat jetzt erst das trau-
rige Schauspiel des Untersuchungs-ausschusses in Sachen
H ö sl e , traurig deswegen, weil aus den bisherigen Fest-
stellungen hervorzugehen scheint, daß die Art, wie man mit
diesem Untersuchungsgefangenen verfuhr, sehr stark durch
die politische Psychose beeinflußt zu sein scheint. Dr. Hofle
war eben nicht nur der Untersuchungs«gefangene, dem be-

stimmte Vergehen vorgeworfen wurden, sondern seine

Person war schließlich auch von politischer Bedeutung.

Nach den Erfahrungen aber, die man mit einigen Leuten

undihren Verbindungen zu den Barmats gemacht hatte,

hielt man nun schon fast jeden, dessen Name in irgendeinem

Zusammenhang mit den Geschäfte-n der Gebr. Baruiat
genannt wurde, für strasrechtlich belastet. Besonders auch
deswegen, weil ja Dr. Höer als Minister Beamten-

charakter besaß. Dazu kommt noch-ein drittes: Weite Volks-

kreise waren mehr oder weniger der Meinung, daß der

außerordentlich starle politische Einschlag der ganzen

Barmat-Affäre, die Verbindung dieser Leute mit vortei-

 

 

golitischen Persönlichkeiten allzu leicht dazu führ-en könnte,«

aß das Verfahren allmählich versandeti und vers-acken und

schließlich ganz unter den Tisch fallen könnte.«Das Ver-

halten der Staatsanwaltschaft kann fast als eine Gegen-

wirkung auf diese Beforgnis gedeutet werden, man war

vielleicht schrofser, als es nötig war, nur um jeden Eindruck

zu vermeiden, als beabsichtige man, irgend jemand-en aus«

parteipolitisschen Gründen zu schonen oder zu bevorzugen

Dafür ist das Verhalten dem Minister Höer gegenuber

eine ustratison Man hätte eben sich fdur parteipoli-

tische eden, Artikel und Vorwürfe in keiner eise beein-

flussen lassen dürfen, gleichgültig von welcher Seite sie

kamen. übrigens kann in diesem Zusammenhang eines

nicht. vergessen werden. Nämlich, daß auch von den für die

Barmat und Kutissker eintretenden Kreisen die Offentlich-

keit wahrscheinlich zu beeinflussen versucht wurde. Jetzt ist

nun das Unglaubliche Ereignis geworden: gegen die

Staatsanwaltschaft, die die Barmat- und Kuns-

ter-Angelegenheit zu bearbeiten hat, ist von der vorge-

setzten Behörde ein Untersuchungsverfahren

eingeleitet worden; der in der Untersuchun des Falles

Höer stark kompromittierte Gefängnisarzt r. Thiele

ist zunächst auf Urlaub geschickt worden und hat ein Diszi-

linarverfahren gegen sich selbst beantragt. Außerdem

spricht man davon, daß die Stellung des preußischen

Justizministers A in Z eh n h o ff erschüttert sei. Justiz-

ntinister Am Zehnhoff ist seit längerer Zeit nicht unerheb-

lich erkrankt. Ja Verbindung damit wird jetzt vermutet,
er fei amtsmüde, und bereits nennt man, allerdings ziem-
lich ohne Gewähr, den Reichskanzler a. D. Marx als

seinen mutmaßlichen Nachfolger. Auch Am Zehnhoff ge-
hört dem Zentrum an. «

Das Verhalten gegen Höer im Untersuchungs-

geflingnis und die Folgen, die daraus erwuchsen, haben
die Staatsanwaltschaft veranlaßt, auch den schwerkraiiken

J u l i u s B a r m at gegen Stellung einer hohen Kaution

aus der Untersuchungshaft zu entlassen; es verlautet, daß

ebenso auch Kutisker gegenüber verfahren werden soll, bei

dem die gleichen Voraussepungen zutreffen.

Die ganze Angelegenheit wird also immer unerquick-

iicher. Schuld daran trägt der immer tiefere politische

Schlagschattem der sich über die ganze Angelegenheit legte.
Es ift auch gar nicht abzusehen« wie das partefpolitisrhe « 
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Rebenwerk beseitigt werden soll. Hatten sich die unter-
suchungsausschüsse lediglich mit der p olitis then-
S e i t'e der ganzen Affäre «b«essaßt, innerlich und äußerlich!
isoliert davon die Staatsanwaltschaft mit der straf-
r e chtl ich e n»Seite, so hätte viel des Unerquickslichen ver-
mieden werden können. Man kann annehmen, daß dann
auch die Klärung schon viel weiter gediehen wäre, als es die
parteipolitischen Hemmungen bisher gestattet haben.
Jetzt ift die Situation nun die, daß die Staatsanwalt-
schaft —- ob mit Recht oder Unrecht ist gleichgültig —- in
den Verdacht der Voreingenommenheit gelangt ist und
dadurch ihren Feststellungen von vornherein der Wert der
Objektivität genommen wird. Die Staatsanwaltschaft
selbst war es gewesen, die mit Erfolg eine Verbreiterung
der Erörterung im Reichstagsausschuß zur Barmat-An-
gelegenheit verhindert hat.

Möglicherweise wird dieses politisch-justitielle
(Staats nun noch parteipolitisch ausgenutzt werden, ebenso
wie die Hastentlassung. Das läge gar nicht im Interesse
der Justiz, was wichtiger ist, als daß irgendwelche Par-
teien ihr Süpplein an diesem Feuer kochen wollen.
„Justitia fundamentum regnorum“, »die Gerechtigkeit ist
die Grundlage aller Staaten« — so kannman diesen Satz
übersetzen Mit besonderer Betonung will der nioderne
Staat ein Staat des Rechts fein. Er verliert-sofort
den Anspruch darauf, wenn parteipolitische Einslüsse den
geraden Weg des Rechts gefährden. Jedes Sondergericht
bedeutet schon eine Gefahr. Der Weg ist nicht veruiieden
worden, der uns dieser Gefahr näher brachte; die neueste
Entwicklung der Bariiiat-Afsäre ist ein Warnsignal dafür,
schleunigst ans diesem Wege umzukehren.

_... _. ..___.___._...._—

Glückwiinsche des Austandeo.
Berlin, 14. Mai.

Heute uiittag 12 Uhr war der Empfang der in Berlin
beglaubigten Botschafter und Gesandten beim Reichs-sprä-
sidenten vorgesehen Eine halbe Stunde vorher begann
bereits die Ausfahrt. Mit einer einzigen Ausnahme kamen
alle Auslandsvertreter im Auto, eine zweispännige Cant-
page fiel auf. Alle Diplomaten erschienen in Frark, Geh-
rork oder Cutaway, nur die Chauffeure und Diener zeigten
leuchtende Farben an ihren Galakleidern. Der päpstliche
Nuutius Pacelli’ trug den purpurnen Kardinalsmantel,
auf der Brust das große Kreuz an goldener Kette-. Im .
Innern des Reichspräsidentenpalais begann alsbald die
Gratulationscour.

Zu dem Empfang hatten sich auch mehrere Reichs-
iåiinisäer eingefunden, an der Spitze Reichskanzler Dr.
u er.
» Auf der Straße und dem Wilhelmplatz hatten sich

großere Zuschauermengen eingefunden, die dem Schauspiel
interessiert zusahen. Jm Namen des diplomatischen Korps
hielt dessen 'Dohen, der Vertreter des päpstlichen Stuhles,
die» Begrüßungsrede in französischer Sprache; der Reichs-
prasident antwortete deutsch.

If f f

Aussprache des papstlichen Kantine-.
»Herr Reichspräsidentl Das Diplomatische Korps ist hoch er-

ireut, heute sich um Jhre Person vereinigen zu können, um bem
neuen Reichsvrüfidenten seine aufrichtigen und ehrerbietigen
Giürkwünsche darzubringen

Wir hegen den Wunsch, daß unter Ihrer-weisen Führung
die deutsche Nation im- Jnnern nicht allein ihre materielle
Wohlfahrt, ihre Arbeits-i und Produktionsfähigkeit. sondern
auch die Güter höherer Ordnung zur Blüte bringen möge.
welche die sicherste Gewähr für Zivilisation und Fortschritt der
menschlichen Gesellschaft bieten. Wir wünschen, daß unter Ihrer
hochften Leitung der Deutsche Staat nach außen hin feine Be-
ziehungen zu den anderen Völkern befestigen möge zum
Triumph der großen Sache der Welstbefriedung Dann wird
der glühende Wunsch aller edelmütigen Herzen erfüllt werden,
die inmitten der Schwierigkeiten der Gegenwart danach
streben, unter den Menschen den geistigen Frieden in der Wahr-
heit. den internationalen und sozialen Frieden durch das
Walten der Liebe und der Gerechtigkeit begründet zu sehen. Ja
diesem Sinne set es dem, der es sich zur Ehre und Freude
rechnet. heute das Wort an Sie zu richten, gestattet, Die gött—
lichen Segnungen auf Sie, Herr Reichspräsident, und die
deutsche Nation .herabzuflehen.« -

Erwiderung des Reichspriisidentem
»Herr Nuntiusl Die Worte, die Euere Exzellenz im Namen-

des Diplomatischen Korps an mich als den vom deutschen Volke
erwählien Reichsvräsidenten zu richten die Güte hatten, er-
widere.ich mit Empfindungen aufrichtigen Dankes. Es ist mir
eine besondere Freude, die Glückwünsche zu vernehmen. denen
das Divlomatische Korps in so ehrender und shmpathischer
Weise heute für meine Amtstätigkeit und für die Wohlfahrt
des deutschen Volkes durch Jhren beredten Mund Ausdruck
verleiht Seien Sie versichert, Herr Nuntius. daß tch die von
Ihnen ausgesprochenen Gedanken der Entwicklung aller Ele-
mente des menschlichen Fortschrittes in vollem Maske würdige.
Wer an die Spitze eines großen Volkes berufen ist, kann lehren
höheren Wunsch rennen, als Den, fein Voll in Frieden und
Gleichberechtigung an den Aufgaben der Welt mitwirken zu
leiten Mit Euerer Exzeltenz verkenne ich nicht die Schwierig-
leiten. die sich aus« diesem Wege vorfinden, aber ich lebe ver
Hoffnung-dafür nicht unübertotndlich sein«-werden Was an
mir liegt. auf diesem hohen Platze zur Lösung der unserer Zeit

' Punkten abgeändert wird, auf eine si 

44. Jahrgang

gestellten Aufgaben beizutragen, das soll mit Ernst, mit Ge-
wissenhaftigkeit, mit voller Hingabe geschehen. Wenn alle

. Völker gleichen Willens sind, wird auch Gottes Segen, den Sie,
Herr "Nuntius, für uns anrufen, der Welt nicht fehlen.«

_ Nach Beendigung der Reden zog der Reichspräsrdent
den apostolischen Runtius in ein Gespräch und nahm die
Vorstellung der Botschaft-er, Gesandten und Geschäfts-
trager entgegen.

Empfang der Öiaatsfel’reiäre.
« Der Reichspräsident empfing ebenfalls heute die
Staatssekretäre des Reiches, als deren Sprecher Staats-
Iekretar Dr. Jo el vom Reichsministerium der Justiz die
Gluckwünsche zum Ausdruck brachte und die Bereitwillig-
keit der Beamtenschsast gelobte, am Ausbau des Reiches
mitzuarbeiten Der Reichs-prüsident dankte und sprach die
Uberzeiigung aus, daß die Anwesenden auch in der Zu-
kunft mit dem Beispiel pflichttreuester Arbeit der Beamten-
schast vorangehen würden.

Die Vertreter der Wehr-macht
Bereits früher waren empfangen worden als Abord-

nung der Wehrmacht des Reiches Reichswehrministser
Dr. G e ß le r mit feinem Adjutanten, der Chef der Heeres-
leitung, General der Jusanterie v on Seeckt, mit dem
Chef des Stabes, Generalmajor Ritter v o n H a a ck, und
der Chef der Marineleitung, Admiral Z enke r , mit dem .
Chef des Stabes, Kapitän zur See Förster. Reichs-
wehrmmsister Dr. Geßler sprach dem Reichspräsidienten die
Glutkwünsche der Wehrmacht und das Gelöbnis treu-after
Pflichterfüllung aus. Der Reichs-präsident führte in seiner
Antwort aus, die kleine Wehrmacht stehe heute, unberührt
von den Kämpfen der Parteien und politischen Meinun-
gen, aufrecht da. Sie werde getragen von dem Gefühl der
Verpflichtung gegenüber der großen Tradition unsere-s
alten Volksheeres. Möge es auch weiterhin gelinigen,- ans
der deutschen Reichswehr das wirksam-e Instrument ehr-
Liehen Friedeiiswillens zu machen, das sie allein sein soll-ess-
Seiner, des Oberbefehlshabers, Unterstützung dürften die
Erschienenen bei diesen Bestrebungen stets gewiß fein.“

—

Verantwortung für das Kotridotunglükk
Die Vorentscheidung des Schiedsgerichts.

Das in Danzig tagende Schiedsgericht für den Durch-
gangsverkehr hat eine vorläufige Entscheidung gefällt,
nach der der Zustand der Strecke an der Unfallstelle für
den Unfall, soweit es sich jetzt noch übersehen läßt, nicht
verantwortlich gemacht werden kann. Die Besichtigung der
auf der Unsallstelle zurückgelassenen etwa 25 Schwellen er-
gab, daß sie aus brauchbarem Material bestanden. Aber
auch die durch den Unfall zertrümmerten überbleibsel von
etwa 8n Schwellen, die von der polnischen Eisenbahnve"r-«
waltung auf dem Bahnhos Stargard sorgfältig gesammelt--
und aufbewahrt waren, ergaben nach eingehender
Prüfung, daß es sich um gesundes Material gehandelt hat,
abgesehen von einigen morschen Teilen, die auch bei nor-
Taler Unterhaltung vorkommen. Das Schiedsgericht hat

eiter beschlossen, die Angelegenheit im ordnungsmäßigent
Verfahren weiterzubehasndeln

so man monatlich steuerfrei
Erklärung des Finanzministers

Jm Steuerausschuß des Reichstags gab Reichsfinanz- .
minister v. Schlieben folgende Erklärung ab: Die Reichs-
regierung hat sich mit den Anregungen der verschiedenen
Parteien nochmals sehr eingehend befaßt Sie ist zu dem
Ergebnis gekommen, dafz über einen steuerfreien Betrag
von 80 Mark nionatlich und über 2 % Ermäßignng schon
für das zweite Kind nur für Einkommen bis zu 3000 Mark

 

_ nicht hinausgegangen werden kann. Schon das wird, wenn
sich die Lohnverhältnisse nicht besonders gestalten, einen
Ausfall von über 500 Millionen Mark bringen.
Bei der Unsicherheit der wirtschaftlichen Verhältnisse kann
ein noch größeres Loch nicht verantwottet werden. Auch
mnsk nach Lage der Verhältnisse angenommen werden, daß
eine Reihe von Ländern einer weiteren Senkung kaum zu-·
stimmen wird, und daß dadurch die von allen dringend ge-
wiinschte Regelung der Materie nur noch weiter hinausk- .
gezögertswersden würde.

Jm Verlauf der Sitzung stellten die Sozialdemokraten
weitere Anträge zur Ermäßigiing der Lohnstener. Ob diese
angenommen werden, ist nach den Erklärungen des Reichs-
finanzministers fraglich.

Auswertungsverhandlungem
Höhere vaothekenaufwertung

Jm Reichstag haben zwischen der Regierung und den
hinter der Regierung stehenden Fraktionen geht e i n-
gehende Besprechungen über die Lö ung der
A usw e r t u n g s f r a g e stattgefunden, an denen auch
der Reichskanzler teilnahm. Man hofft in parlamentari-
schen Kreisen, daß die Meinungsverschiedenheiten, die
zini n den einzelnen Fraktionenspno bestehen, sehr bald
beig egt werden können, und daß die egierung, falls der
Entwurf über die Aufwertungsgese e noch in einigen

re Mehrheit rechnen
kann.



Das Kompromiß bewegt ' auf der Basis einer
einheitlichen Hypothe enaufwertung von
25%, während für Industrieobligationen ein Auf-
swertungssatz von 15% und von 10% in Genußscheinen
vorgesehen ist. Weiter soll für K o m m u n a l a n l e i h e n
eine Individuallösung vorgesehen werden. Wie es
heißt, sollen alle hinter dem Kompromiß stehenden Parteien
bestrebt sein, nunmehr eine schnelle Erledigung
der Aufwertungsfrage herbeizuführen.

Bertagung des Preußischen Landtages
(42. Sitzung.) tt. Berlin, 14. Mai.
Auf der Tagesordnung steht als erster Gegenstand die erste

Beratung der Uranträge Herold (Ztr.) auf Annahme der Ent-
würfe für je eine preußische

Stadt-i und LandgemeindesOrdnung.
Mit den Fragen haben sich bereits die Ausschüsse beschäftigt.
Jnfolge der Auflösung des Landtages waren diese Arbeiten
an sich erledigt. Der Zentrumsantrag nimmt das Werk in
diesen Uranträgen wieder auf. Das Haus tritt sofort in die
Aussprache ein.

Abg. Hans (Soz.): Wenn die Neuordnung verzögert
worden ist, o tr'agt der Regierungsentwurf, der keine brauch-
baren Grun lagen darstellte, die Schuld. Wir bedauern, daß
die Zentrumspartei den Gegenstand wieder auseinandergezogen
‚hat. Da viele Paragraphen übereinstimmen, sind wir für ein
einheitliches Gesetz, wie es schon früher der Landtag gewollt
hatte. Wir wünschen ein Einkammersdstem Der Bürger-
mei ter soll nur primus inter pares, wie die Rheinische Bürger-
mei ereiverfassung es bestimmt, sein. Alles lobte diese Ein-
richtung, und doch fand sich keine Mehrheit für Abschaffung
der Magistratsverfassung. Man klebte an der Tradition. Bei
einer wahren Selbstverwaltung würden die Bürgermeister
auch nicht der staatlichen Bestätigung bedürfen; deshalb lehnen
wir das Bestätigungsrecht ab.

Abg. Frhr. v. Mirbach (Dtn.) erklärt, an die Reform des
öffentlichen Rechts müsse mit Vorsicht herangegangen werden.
S eben Jahre lang bestehe nach der Revolution die gesetzliche
Grundlage der alten Zeit in der Verwaltung noch fort; es
würde kein Schade sein, wenn sie noch länger in Geltung bliebe.
Die Berechtigung einer gewissen Revision der Städte- und
Landgemeindeordnung werde allerdings auch von seinen
Freunden anerkannt. Zur Mitarbeit sei die deutschnationale
Fraktion in den Ausschussen bereit.

Abg. Schüling (Ztr.) hätte es lieber gesehen, wenn die
Entwürfe o ne nochmalige Ausschiißberatung durch das

« Plenum vera schiedet würden. Eile sei dringend geboten.
Abg. v. Eynern (D. Vp.i): Ob das Zentrum zweckmäßig

verfahren ist, wenn es die Be chlüsse des Ausschusses des ersten
Landtages dem Hause zur übernahme und Annahme empfiehlt,
erscheint nach« den Äußerungen der Redner der Sozialdemo-
kraten und der Deutschnationalen mehr als zweifelhaft. Beide
Parteien lehnen es ab, sich zu diesen Ausschußbeschlüssen zu-
bekennen. Man sollte sich darauf beschränken, diejenigen Be-
stimmungen auf die neuen Verhältnisse umzustellen, bei denen
das unbedingt erforderlich ist. «

Abg. Heym-Suhl (Komni.): Es handelt sich bei dieser
Materie um eine ökonomisch-politische Machtfrage. Von wirk-
licieem demokratischen Recht ist in den Entwürfen nichts zu
p ren.

Abg. Dr. Preuss (Dem.): Die beiden Fraktionen der Linken
sollten ihre Beanstandungen des Zentrumsaiitrages in einem
Gesetzentwur formuliert dem Hause unterbreiten. Aber auch
ohne das w rd der Ausschuß viel Arbeit finden. Auf dein
vom Zentrum eingeschlagenen Wege ist die Sache nicht zu
machen. Eine fruchtbare Verwaltungsreform kann ohnehin
nicht vom Parlament allein geschaffen werden; bisher hat es
aber an jeder Führung durch die Regierung gefehlt.

Abg. Müller-Franken (Wirtsch. Vgg.)« erkennt ein Be-
dürfnis für die Revision der vielfach antiquierten Städte- und
Landgemeindeordiiung an. -

Abg. Biester (D.-Hannov.) wendet sich insbesondere gegen
die Aufrechterhaltung des Bestätigiingsrechts der Aufsichts-
behörde für die gewählten Bürgermeister,-Beigeordneten, Ge-
meindevorsteher und Schüssen

Die beiden Anträge gehen darauf an den 21. Ausschuß-
In zweiter und alsbald auch endgültig in dritter Lesung ge-
nehmigt das Haus den Gesetzentwurf über Änderungen des
Beamten-Diensteinkommensgesetzes und mehrerer anderer Ge-
fette, wodurch diese mit den im Reiche ergangenen neuen Vor-
schriften über die Versorgungsbezüge usw. in übereinstimniung
_gebra t werden. Das Haus beschließt dann noch über zwei
Einga enberichte nach den Anträgen des Gemeindeausfchusses
Damit ist die Tagesordnung erledigt.

Nächste Sitzung Dienstag, den 9. Juni 1925. Mit dein
Wunsche vergnügter Feiertage entläßt der Präsident die Mit-
glieder des Landtags.

Yak- graue am.
Roman von Edmund Sabott.

45. Fortsetzung. Nachdrnck verboten.

Als Sie Uns bei ausartorf uber Die wcoroe amuuuen,
war mein Plan schon in feinen Grundzügen gefaßt. Ich
wollte Sie aus Berlin entfernen, um durch die Zeit die
eSpuren verwischen zu lassen uwd Sie abzulenken. Zeit
gewinnen, heißt alles gewinnen. Ich habe in Stuttgart
einen Bekannten, er ist Arzt und hatte vor einem knappen
halben Iahr, als er noch in Berlin war, eine Dummheit
in seinem Beruf begangen, von der nur ich weiß und die
ihn hatte ins Zuchthaus bringen können, wenn ich nicht
geschwiegen hätte. Er war vollkommen in meiner Hand
und wußte das. Ich hätte niemals Gebrauch davon ge-
macht, aber jetzt blieb mir nichts anderes übrig, er mußte
nur helfen, und ich rief ihn noch am selben Tage an, teilte
ihm mit, soviel er wissen durfte und sagte ihm, daß Sie
auf ein paar Tages auf möglichst lange Zeit in Stuttgart
festgehalten werden müßten. Er weigerte sich; ich sagte
ihm, daß es für mich um alles ginge und daß ich keinen
Augenblick zögern würde, ihn zu denunzieren, wenn er
mir nicht zu Willen sei-. Da gab er nach.«

»Wußten Sie au , daß es sehr unvorsichtig war,
solche Dinge telephoni ch zu besprechen?« unterbrach Van-
heeren. »Ihr Gespräch ist·doch·zsi·cherlich»von den Beant-
binnen niitgehört worden« '
' »Darauf hatte ich Rücksicht genommen Wir führten
die Unterhaltung in spanischer prache, die wir beide in
Südamerika gelernt hatten. Ich konnte natürlich nicht
wissen, wie alles zu bewerkstelligen war, weil-ich die ört-
lichen Verhältnisse nicht kannte. Ich trieb ihn immer mehr
in die Enge, drohte, ihn noch morgen verhaften zu lassen,
wenn er mir nicht mit Aufbiemng aller seiner Kräfte helfen
würde. Da sagte er endgültig zu sund kam selbst mit dem
Plane heraus, den wir nachher gegen Sie ins-»Wer fetten;
Erzielegraphierte an Sie und . . .«—««· . m
s --·:.::· »-Woher wußt-en Sie-» aber, daß Kommissar Z« »  
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Arbeiter imd Angestellte.
Essen. (Generalstreik im rheiuisch-west ält·

schen Baugewerbe.) NachB Mitteilun der Bauar eiter-.
organisation Rheinland und estsalen wrd der allgemeine
Streit im Baugewerbe auf Barmen, Elberseld, Köln, Dii el«
dors, Solingen, Vohwinkel. Essen. Dortmund, Gelsenkir en,
Mülheim a. d. Ruhr, Duisburg Lüdenscheid und Münster aus-
gedehnt werden. Als Streikursache wird Ablehnung des
durch den staatlichen Schlichter gefüllten Schiedsspruches durch
die Unternehmer des Baugewerbes angegeben.

Deutscher Reichstag.
(59. Sitzung) CB. Berlin, 14. Mai.

Nachdem Präsident Löbe in der üblichen Weise des Ab-
lebens des Abg. Sievers (D.-Hannod.) gedacht hatte, setzte
das Haus die Beratung über die

internationalen Arbeiterabkomuren
rt.

Abg. Lamb r253m.) erklärte dabei, daß feine Fraktion dem
Washingtoner ü ereinkommen über die Arbeitslosigkeit dem
Genueser übereinkommen über die Stellenvermittlung der See-
leute und dem Genfer übereinkommen für Koalitionsrecht und
Entschadigung der Landarbeiter zustimmen werde, weil dadurch
keine Änderung der deutschen Gesetze herbeigeführt werde. Be-
zuglich des Gesetzes über den Verwaltungsrat des internatio-
nalen Arbeitsamtes, in dem Deutschland noch nicht vollwertig
vertreten sei, müsse die Regierung darauf drängen, daß auch die
Intgche Sprache dort als Amtssprache gleichwertig anerkannt

. er e.
. Abg. Räbel (Komm.) erklärte, obwohl die Kommunisten
einer internationalen Partei angehörten, lehnten sie das inter-
snationale Arbeitsamt ab, weil es nur zur Täuschung der
Arbeiterklassen bestimmt sei. Dem Washingtoner überein-
kommen über die Arbeitslosigkeit gab der Redner seine Zu-
stimmung.

,Abg. Erkelenz (Dem.) meinte, die Gegnerschaft gegen die
Bestimmungen des Friedensvertrages würde zu Unrecht über-
tragen auf den Teil des Vertrages, der sozialpolitische Be-
stimmungen enthalte, die schon jahrzehntelang von Sozialpoli-
tikern gefordert würden. Der Redner befürwortete die vor-«
liegenden internationalen Arbeiterübereinkoinmen. Inter-
nationale sozialpolitische übereinkommen und Kongresse, wie
der demnächst in Genf stattfindende, müßten auch von Deutsch-
land, wie es von anderen Ländern schon längst geschieht, zu
propagandistischen Zwecken ausgenutzt werden.

Abg. Thiel D. Vp.) meinte, Deutschland müsse vor allen
Dingen darauf rängen, daß es als gleichberechtigtes Land
behandelt würde. In der Abstimmung nahm das Haus
alle internationalen übereinkommen an,ebenso
einige Entschließungen, die die Regierung auffordern, für die
gleichberechtigte Behandlung Deutschlands einzutreten.

Darauf wurde Vertagung beschlossen. Es folgte noch eine
längere, fehr lebhafte und zeitweilig lärinende Tagesordnungs-
debatte. Von sozialdemokratischer Seite war beantragt worden-
die Aufw ertu n gsfr a g e auf die Tagesordnung zu setzen
Es kam dabei zu einer Abstimmung durch Hammelsprung,
deren Ergebnis 148 Stimmen dafür und 155 Stimmen dagegen
war. Die Aufwertungssrage wurde demgemäß von der Tages-
ordnung gestrichen.

Nächste Sitzung Freitag

Politische Jiunbfchan.
Deutsches Reich.

Zentrum und Reichsregierung.

Der Reichsparteivorstand des Zentrums war zu gef-

meinsamen Beratungen mit den Zentrumsfraktionen des

Reichstags und des Preußischen Landtages versammelt

Einen breiten Raum in den Erörterungen nahm die Frage

der Stellung des Zentrums zum Kabinett Luther em. Das

Er g e bnis der Besprechungen ist, daß der Reichspartei-

oorstand die bisherige Politik der Reichstagssraktion gut-

heißt, die dahin geht, der Regierung weiterhin keine

Schwierigkeiten zu machen, sich aber die Entschließiingss

freiheit vorzubehalten. Eine Bestätigung dafur, daß sich an

der Zentrumspolitik zunächst nichts andern werde, darf

man in der Tatsache sehen, daß sich der ehemalige Reichs-

kanzler Marx bereit erklärt hat, wieder den .V orsi h

in der Partei zu übernehmen. Den Vorsitz in der

Reichstagsfraktion wird Abg. Fehreiibach weiterfuhren.

Am Schluß der Beratungen iviirde eine K u nd«geb u ng

veröffentlicht, in der die Politik der Parteiwahrend der

Präsidentenwahl verteidigt, gegen die Undisziplmsiiertheit

einzelner Parteimitglieder vorgegangen und betont»wird.

daß die politischen Aufgaben der Partei unverandert
bleiben. «

.‘o
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»Ja, er wollte Sie entführen und-bekam nur Herrn
Bobbermann zu Gesicht. Es war beabsichtigt, Sie im Ali-to
zu betäuben und Sie dann in einer Irrenanstalt unterzu-
bringen. Das schlug alles fehl, weil Sie überhaupt nicht
reisten. Da gab ich Anweisung, Herrn Bobbermann

laufen zu lassen. Ich sollte eben dem Verhängnis nicht
mehr entgehen — es ging zu Ende.« _

Wieder war es minutenlang still zwischen den beiden.
Aus einem Zimmer, dass nebenan lag, klang«·der

Gongschlag der Uhr.
Das rückhaltlose offene Bekenntnsis Teutmars war an

Vanheeren nicht eindruckslos vorübergegangen, der Haß,
den er vorhin empfunden hatte, wandelte sich in Mitleid.

Hatte er trotz allem, was geschehen war, als Mensch
das Recht, Teutmar zuverhasten und ihn dadurch einer

, Qual entgegenzusühren, die für ihn untragbar wars Was
war Teutmar denn anders-. als das-Opfer einer Leiden-
schaft, über die er die Herrschaft verloren hatte, gegen die
er machtlos geworden war? War er nicht während seines
Lebens durch eine Reihe unglücklicher Zufälle in seinem
innerlichen Halt zermürbt worden? Waren seine Taten
nach allem, was vorgefallen war, nicht verständlich?«

Aber dennoch war er ein Mörder, keine Entschuldigung
wusch ihn von diesem Vorwurfe frei. Er hatte versucht,
sein-e Spuren zu verwischen und den gefährlich gewordenen
Gegner zu beseitigen. Diese Tatsachen konnten auch durch
das reumütigste Geständnis nicht-aus der Welt geschafft
werden. Er hatte zwei Menschen das Leben genommen,

- da gab es keine Rücksicht.
Als ob Teutmar die Gedanken Vanheerens erraten

hätte, unterbrach er mit einein harten Auslachen das
Schweigen. «

»Ich hätte ebensogut meinen vier Wänden die Geschichte
erzählen können, wass» Keine Situation konnte Ihnen
geleYner kommen als diese.« «
-- eutmar erhob sich, trat dicht vor Vanheeren und stiitzte
sieh meg eikner and ·an die Lehne des Sessels.

» en en
waren. Vergessen Sie, wie tief·meine Familie und ich Sie
gekränkt haben. Vernichteu Sie mich nicht! Sie leben
meine Schwester, auch sie würde zugrundegehen, wenn Sie
mich den Gerichten auslieferten. .Jch .bm-km.Leer

ie an die Zeit zurück, in der wir Freunde-

 
 

  

Ludendorff bei keiner Partei. '

Nach der Spaltung der Völkischen im Reichstagq von

denen neun Abgeordnete sich als »Deutschvolkische Frei-

heitspartei« und vier Abgeordnete sich als »National-

sozialistische deutsche Arbeitertiartei« bezeichnen, hat sich

General Ludendorff keiner dieser Gruppen angeschlossen

Ludendorff wird, ebenso wie der »sruhere Zentrums-time-

ordnete Lange-Hegerinann, im Reichstage als »bei feiner.

Partei« geführt.

Russland.
X Ruszlands Beziehungen zu Deutschland. Der zum

Präsidenten des Rates der Volkskosuitnissare der All-

russischen Sowjetrepublik wiedergewahlte Rvkow

hielt auf bem Kotigreß der Sowjetunion eine bedeut-

same Rede, in der es u. a. hieß, Rußlands Be-

ziehungen zu Deutschland charakterisierten sich
bis jetzt durch F re undsch a ft und gegenseitiges Be r-

st ii n d n i s für die Interessen, die seinerzeit den Riapallo-
vertrag ins Leben riefen. Rußland habe das Bestreben
auch bei der neuen Regierung Deutschlands seinen Grund-

satz stren zu befolgen, sich in innerdeutsche Angelegen-

heiten an keinen Fall einzumischen Augenblicklich fubre

Deutschland Verhandlungen mit der Entente die nicht
einflußlos auf die deutsch-sowietrussischen Beziehungen
bleiben könnten. Rußland hoffe auf schnelle Unterzeichnung
des Handelsvertrages. ‑ sz _ _

Aus Jn- und Ausland.
Hannover. Der deutsch-hannoversche Reichstagsabgeordnete

Karl Sievers-Hannover« ist an den Folgen einer schweren
Herzerkrankung im Alter von 58 Jahren g esto rb en.

Paris. Der französische Entwurf der Antwortnote an
Deutschland ist sämtlichen alliierten Regierungen nunmehr zur
Begutachtung angegangen. . -

Paris. Nach einem amtli en Bericht aus Rabat hat die
Generaloffensive gegen Abd-el- rini begonnen.

Brüssel. Unter Führung van der Vyveres ist ein neues
Kabinett in Belgien gebildet worden. · -

Moskau. Der im Februar dieses Jahres zu den Sowjets
übergetretene ehemalige Sozialrevoliitionär Boris Sawinkow,
der in einem Schreiben den Chef der staatlichen politischen
Verwaltung um Wiederaufna me des Verfahrens und um
Freilassung ersuchte, stürzte si nach Erhalt der ablehnenden
Antwort aus einem nicht vergitterten Fenster im fünften Stock-
werk des Gefängnisses auf den Hof und war sofort tot.

Bei-mischte Drahtiiochyrichten aus-aller Weit

Drei Millionen zur Förderung der Tierzuchtz

Berlin, 14. Mai. Beim Preußischen Landtag ist ein en-
trumsantrag eingegangen, zur Förderung der Tierzucht rei
Millionen Mark in den Haushaltsplan einzustellen, wovon der
Hauptteil zur Gewährung von niedrig verzinslichen Darlehen
zwecks Beschaffung von Zuchttieren Verwendung finden soll.

Technische Nothilfe und Gewerkschasten.
Berlin, 14. Mai. Die Freien. Hirsch-Dunckers en und

Ehristlichen Gewerkschaften haben ein gemeinsames chreiben
an den Reichskanzler, das Reichsminiterium des Innern. das
Reichsarbeitsministerium, das Rei sfinanzmisnisterum und
die Fraktionen des Reichstages gerichtet, in bem u. a. die Vor-
bereitung zur Auflösun der Technischen Nothilfe für den Ab-
lauf des trägsten Etats ahres gefordert wird. Begründer wird
die es Ersu en im allgemeinen mit der Bereitwilligkeit der
Ar eiter, im Streitfalle die Notstandsarbeiten selbst auszu-
fii ren. Hierzu wird von der »Technischen Rothil e« mitgeteilt, «
da im Jahre 1924 die Notstandsarbeiten in le enswichtigen
Betrieben in nur 22 % der Fälle von den Arbeitnehmern aus
eigenem Entschluß, in 12 % infolge der Bereitschaft der Tech- _
nifchen Nothilfe veri, tet wurden; in 66 % der Fälle war es d e-
Technische Nothilfe te die Dur führung der erforderlichen
Notstandsarbeiten übernehmen mu te. «

Erste Reichsiagung der Deuitchvöunchcn üreiheitßbemegung.
.. Berlin, 14. Mai. Vom 18. bis 21. Juni dieses Iahfes
findet in Elberseld die erste Rei stagung der »Deutschvölkifchen
tzreilieitsbewegung Großdeutsch ands« statt Auf der Tagung
sprechen fuhrende Persönlichkeiten der Bewegung über die
religiosen, lulturellen, sozialen und politischen Probleme der
Gegenwart-» »Mit der Tagung wird eine große ahrtausendfeier-
der Zugehorigkeit der Rheinlande zu Deutsch and verbunden-.

Der Tod des Oberiandesgeritbttratet Deiner.
M ü n ch e n , 14. Mai. Zum Tod-e des Oberlandesgerichtss

rats Prihner wird halbanitlich mitgeteilt, daß die Behauptung
her Frau Pöhner, ihr Mann habe aus Anlaß des Autounfalls
durch einen derbrecherischen Anschlag seinen Tod gefunden, der
Staatsanwaltfchaft schon vor einiger Zeit bekanntgeworden
sei. Es sei deshalb damals sofort die Erhumierung ·u,nd ge-

 

 

 

ichwollte ja nur Glück, nur einen Fetzen Glücks Ich am
nie glücklichi« i

Vasheeren erhob sichfjäh
»S weigen Sie « rie er art. »Sie wi en n

Sie sprechen!« h n icht, maß
Er ging in dem Zimmer auf und ab, blaß vor Er-

cegung, während der andere ihm ängstlich mit den Augen
folgte. Da blieb Vanheeren am Fenster ftehen, und abge-
wandten Gesichtes sagte er: »Ich kann Ihnen nicht helfen,
Eeutmar.“

Er ging quer durch den Raum auf ihn zu: »Haben
Sie den Mut.« sagte er fast bittend, »die Konsequenz aus
Ihrem Handeln zu ziehen, das ist das einzige, was ich
Ihnen gewähren kann.« « ‚ »

Teutmar sah ihn erbleichend an." Jifiimmi -;
.»Welche Konsequenz?« fragte er. " · « «
»Die einzige, die es gibtl« antwortete Vanheeren.
Einen Augenblick lang war es wieder still.
»Ich verstehe Sie,« sagte Teutmar und sank wieder in

· seinen Sessel zurück, beschattete sein Gesicht mit der Hand.
»Ich soll mit eigener Hand den Vorhang meines Lebens
fallen lassen . . . das ist die Konsequenz —- —«

Schweigend saßen sich die Männer gegenüber, kein
Laut unterbrach die Stille, nur das Klavierspiel, dem Van-
heeren vorhin schon gelauscht hatte, setzte von neuem ein.

»Ich lasse Ihnen Zeit, Teutmar,« sagte Vanheeren
leise. »Aber geben Sie mir Jhr Wort, daß Sie es tun.
werden. und kein Mensch außer denen. die jetzt schon um
das Geheimnis wissen. soll darum erfahren.«

Teutmar hob den Kopf, sah Vanheeren mit einem Blick
an, in dem eine entsetzte Angst irr flaclerte, feine Hände
tasteten nervös ins Leere und seine Brust atinete schwer.

»Vanheerenl« schrie er g-edämpft. »Ich kann nicht —-
— sterbeni Ich bin so fung, ich hänge am Lebens Sie
dürfen mich nicht ermordeni Wenn Sie meine Schwester
lieben, dürfen Sie es nicht tun. Ich bin von ihrem Blut.
sBanheeren! Meine Schwester wird Ihnen danken, wenn
Sie mich schonen. Seien Sie nur Mensch. Ich bin kein
Märderi« Teutmar sank zurück, schlug die Hände vor das
Gesicht. ·

- tFortsetiuna folgt.)



sichtliche foüung der Leiche-heranra» "warnen. Die rin-
rrdnung wurde am 2. Mai ausgeführt. Sie er ab mit einer
iedeii Zweifel ausschließenden Gewißheit daß öhners Tod
durch den Sturztaus dein Krastwagen verursacht wurde und
die Leiche keine nicht vom Sturz herrührenden Spuren einer ge-
waltsamen äußeren Einwirkung aufwies. Im übrigen sei das
se en den Führer und den Autobesi er anhängige Strafver-
fa ren abzuwarten, bevor zu diesen reignissen Stelliing ge-
noinmeu werden könne. Nach Abschluß des Verfahrens werd
der Offentliihkeit restlos Aufklärung gegeben werden. -

Land-wirtschaftlicher Maschinenmarkt in Breslau.

Visestam 14. Mai. Heute vormittag wurde auf dem
Scheiiniger Gelande der 56. Landwirtschaftliche Maschinenmarkt
in Verbindung mit der ersten Ostdeutschen Gartenfachmesse, der
Technischen Messe, der Baumesse und der Aussiellung moder-
uer Bureaumaschinen eröffnet

Zum Tode verurteilt.

Sioburg, 14. Mai. Das hiesige Schwurgericht hat heute
das erste »odesurieil seit seinem Bestehen gefällt Angeklagt
war der« 19 Jahre alte Porzellanarbeiter Max Schneider, der
am zweiten Osterfeiertag seine Geliebte Barbara Simon da-
durch ermordete, daß er sie nachts in den Dorf-
b r u u n e n w a rf und ertränk"te. Der Angeklagte wurde zum
T o de verurteilt

« Kongresse unb Versammlungen
k. Tagung des Reichsverbandes der Post- und Telegrapheii-

beamten. Unter Beteiligung von etwa 100 Delegierten aus
allen Teilen des Reiches trat in Berlin der 14. Verbandstag
des Reichsverbandes Deutscher Post- und Telegrapheiibeamteii
im Sitzungssaal des Reichswirtschaftsrates zusammen. Den
Geschaftsbericht erstattete der Verbandsvorsitzende Kugeln-
Berlin. Er erklärte, der diesjährige Verbandstag müsse an
die« Verwaltung das Verlangen richten, daß die Durchführung
der Personalneuordnuiig nicht durch eine Personalpolitik zum
Schaden der unteren Besoldungsgruppen geführt werde. Ganz
besonderer Wert sei darauf zu legen, daß die Beschäftigung der
Helfer aufhöre und dafür ein guter Nachwuchs an Postbeamten-
schaft herangebildet werde. Aus dem Kassenbericht ergab sich,
daß dem Reichsverbande rund 125000 Mitglieder angehören.
Nach einer lebhaften Aussprache, in der allgemein verlangt
wurde, daß jetzt nach Steigerung des Postverkehrs die früher
abgebauten Beamten wieder in den Betrieb übernommen wer-
den, wurde die Weiterberatung vertagt.

k. Bundestag des Deutsch-Osterreichischen Volksbundes. Dei
Deutsch-Osterreichische Volksbuiid, dessen Vorsitzender Reichs- .
tagspräsident Löbe ist, hält seinen diesjährigen Biindestag am
Sonntag, den 24. Mai, in Dortniund ab.

totales uno Provinzielles.
Merkblatt für den 16. Mai.

Sonnenaufgang 4ß l Moiidaufgang 24 V.
Sonnenuntergang 7“ Monduntergang 12" N.

1735 Einwei ung des Kammergeri ts in Berlin. —- 1788
Der Dichter Friegrich Rückert geb. ch
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EI Die neuen Bettkartenpreise. Für die innerhalb
Deutschlands verkehrenden Schlafwagen werden seit ,1.Mai
infolge der 10 %tgen Tariferhöhung folgende Bettkarten-
preise erhoben: 26 Mark in der 1. Klasse, 13 Mark in der
2. Klasse» 6,50 Mark in der 3. Klasse. .Sie Vormerkgebühr
betragt f’ur alle Klassen 10 % des Preises. Für die Aus-
lansdskurse werden folgende Sätze erhoben: Richtung nach
Holland (Berlin——Amsterdam, Berlin-Haag usw.) 26
Mark in der 1.»Klasse (bisher 24 Mark), 15,40 Mark in
der 2. Klasse (bisher 14,40 Mark). Für die Kurse in der
Richtung nach Schweden und Dänemarkwerden die Preise
des deutschen Tarifes erhoben. Für den KursAmsterdam-
Basel ble ben die Preise mit Ausnahme der Vormerk-
gebühr unverändert d. h. 28 Mark 1. Klasse, 16,50 Mark
2. Klasse, dagegen Vormerkgebühr 2,60 Mark bzw.
1,30 Mark wie im innerdeutschen Taris.

* Sie Ortsaruppe Warmbrustnn des R.-

G.-V. veranstaltet am 17. Mai eine Wanderung in das
wenig bekannte Gebiet der Kummerharte. Auf Wiesen-
wegen (keine Autoplage!) geht es zum Karl Wunschplatz,
dem- geschichtlich interessanten Pfarrstein und Klugenstein.
Von da auf Waldwegen zum Psopelberg mit dem eigen-
artigen Popelloch, von dem sich einer der schönsten Blicke
auf sdas Gebirge bietet. Jn Gotschdorf Besichtiguing des
neu angelegten Krieger-denkmals mit herrlichem Ausblick.
Nastursreunsden wird reiche Gelegenheit geboten, unsere
Singvögel zu beobachten und nach dem Gesang zu be-
stimmen. Nach gemeinsamer Kasseetafel im gemütlichen
Gerichtskretscham in Gotschdorf Heimweg über die Ziegelei
nach Nieder-Herisch»dorf. Die Führung übernimmt Herr
Lehrer .Berger. Abmarsch Punkt 2 Uhr vom Schlosse.

* B-resla-irer Hof. Die-Sasisonerösfnung wird
am 15. d. Mis. mit einem Baudenabend gefeiert, zu dem
der bekannte Zitherspieler Soucousp aus seinem Instru-
ment konzertieren wird. Einhesimische und Freunde sollten
sich diesen gemütlichen Abend nicht entgehen lassen.

st- Preußische Krone. Am Sonntag, den17.
Mai findet« asbensds 8 Uhr ein Busnter Abend statt, an
dein Frank -Marlitt, der moderne Hexenmeister, mit feinem
unübertroffenen JllusitonssPrusnkakti austreten wird. Der
bekannte und beliebte Varietee- und Kabarett-Humorist
Franz Baumgarten wird mit seinem Humor den Abend
würzen. Den musikalischen Teil übernimmt Kapellmeister
Robert Fischer-Robe·rti mit seiner Hausskapeslle. Da der
Eintrittspreis smit I Mk. sehr niedrig bemessen ist, dürfte
mit einem großen Zuspruch zu rechnen sein.

* Weinresich-Abend in der Gal«erie.
Am Mittwoch, den 20. Mai, abends 8 Uhr, findet,iiach-
dem der Hoffchaiispieler Weinreich seine Tätigkeit wieder
aufnehmen kann, und alle Widerstände beseitigt sind, der
zweite Dichterabend statt, dem in kurzen Abständen auch
die beiden anderen folgen werden. Diesesmal kommt
Walter von Molo mit seinem Schiller-Roman und dem
so recht in die Zeit passenden Friderieuss-Roman zuiWort
Der Vorverkan der Einzelkarkten zum Preise von 1,50
Mk. findet wieder bei Wagner statt. Die szlbo'tinementß:
karten sind mitzubringen. Ueber einen Molo-Abend in
Schweidnitz wird geschrieben: Der Fridericus-Roman
eignet ; sich ja in seiner zusammengedrängten Handlung
und seiner dramatischen, fast nur auf Rede und Gegen-

rede gestellten Schreibsveife außerordentlich filt- den Vor-
trag zeigte Herrn Weinsreichs vollendete Künstlerschaft
und Gestalten voll Leben vor dein Hörer erstehen zu
lassen. Besonders plastisch arbeitete er die Niederzwingung
der Revolte heraus, auch die sarkastische Abfertigung des
österreichischen Abgesandten war ausgezeichnet Der Vor-
trag ·zeigte Herrn Weinreichs votlendete Künstlerschaft
wieder in vollem Maße.

«- Hindenbusrgs Dank an die deutsch-
völkische Freiheitsbewegnng. Jn einem
eigenhäindigen Schreiben an den Führer der deutschvölti-
schen Freiheitsbewegung, Reichstagsabgeordneten v. Erntese-
Goldebee ans Hannover vom 8. Mai gibt der Reichser-
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seinen Dank
gegenüber dem Manisest der deutschvöltischen Freiheitsbe-
wegung Ausdruck. Mit besondere-r Genugtuung begrüßt
der Reichspräsident die Versicherung der deutschvöltischen
Freiheitsbewegung, ihn bei der langen uind mühevollen
Wiederaufbausarbeit unseres Vaterlandes uiiterstiitzen zu
wollen. Mit größter Freusde gibt die Kreisleitung Hirsch-
berg ihren Mitglieoern und Gesinniuigsgenossen dies bekannt
und bittet dieselben um rege Mitarbeit beim Wiederauf-
baii des Vaterlandes.

= Vermißt wir-d seit dem 12. Mai, abends iu«
Uhr der Landwirt Ernst Mattern aus
i. ngb., 63 Jahre alt. Der Vermißte trägtffolgende
Kleidung: neue -Halbschiihe, Hofe und Weste aus braunem
Manchester, grau-es Jackett mit schwarzen Streifen und
eine alte graue Mütze. Er ist 1,65 Meter groß, blond
und hat einen etwas selbst befchnittenen Schnurrvart
Nachrichten über den-Vermißten sind an das Land-
jägeramt Warmbrunn zu- senden-

* Die Schneekoppenhäuser werden am
heutigen Sonnabend ihre Pforten wieder Öffnen. Jn
diesem Jahre feiert die Familie Pohl das 501ährige Ju-
biläum des Besitzes der Koppenhäuser. -

Hirschberg. Der Polizei ist es gelungen, am
Dienstag gegen Abend auf dem Cavalierberge den Men-
schen festznsnehmen, der die Mädchen und Frauen in der
fchamlossesten Weise belästigt hat. Es handelt sich um
einen erst vor einigen Monaten nach Hirschberg zuge-
zogenen Mann, der auch seine Taten zugestand. Er wur-
de dem Untersiichungsgefängiiis zugeführt ·

Greiffenberg. Jn dem Gasthof ,,Zur Gebirgs-
bahn« drangen Diebe durch Eindrücken einer Fenssterscheibe
in die Gaststusbe, erbrsachen ein Schränkchen und entwen-
deten das in demselben befindliche Wechselgeld. Auch in
dem Bialas’schen Vorkostgeschäft, Kienbergstraße, wurde ein
Einbruch versucht Durch das Zertrümmern einer in der-
Ladentür befindlichen Scheibe wurden die Bewohner auf-
geweckt, sodiaß der Dieb schleunigst das Weite suchte.

Goldentraum. Ein seltenes Bild bot am Mon-
tag nachmittags von 4—6 Uhr sich den Besuchern der
Talsperre. Bei zehn Millionen Kusvikmetern Stau- stand
das Wasser schon seit Tagen am Klappwehr des Ueber-
laufes. Am Mittwoch wurde nun das Wehr in An-
wesenheit des Baurat Dr. Bachmann umgelegt. Wie ein
mächtiger Wasserfall stürzte das Wasser den Ueberlaus
hinab ins Tal.

Voigtsdots

Nah .und Fern.
O Vor der Einführung der drahtlosen Tele onie von

sahrenden Zügen. Die Arbeiten zur Einführungpger draht-
losen Telephonie vom fahrenden Zuge aus sind so weit
gefordert daß sie wahrscheinlich noch im Juni in den
offentlichen Verkehr eingeführt werden kann. Als erste
Strecke ist Berlin-Hamburg in Aussicht genommen, aber
auch auf der Strecke Berlin-München soll die Teilstrecke
München-Nürnberg noch im Sommer in Betrieb genom-
men werden.

O Ein ungetreuer Berliner Postschasfnet Ein 22Jahre
alter Paul P ö k e r wurde am 4. d. Mis. als Postschaffner
eingestellt nachdem er fünf Jahre lang bei der Reichs-
druckerei beschäftigt gewesen war und sich gut geführt hatte.
Aber gleich am ersten Diensttage unterschlug er 124 Mark
Riindfuiikgesbühren, die er eingezogen hatte, und kam nicht
mehr zum Amt zurück. Nunmehr wurde der Ungetreiie bei
seiner Geliebten ermittelt und feftgenommen. Er hatte sich
fiir das unterschlagene Geld Handschuhe und weiße Kragen
gekauft und den Rest vertrunken. Auf die Frage, was er
sich bei seiner Handlungsweife eigentlich gedacht habe, er-
widerte er nur: ,,Gar nichts«.

O Übersall auf einen Güterzug. Jn der Nähe von
Trient wurde ein Güterzug von einer Diebesbande
überfallen, die zwei Wagen gewaltsam öffnete und einen
Teil des Jnhaltes, wie Medizinalien und andere Waren,.
auf die Schienen warf. Der faschistischen Bahnpolizei ge-
lang es, die Waren zu bergen und die Täter zu verhaften.

O Ein Lavaausbruch. Jn der Nähe der Mündung des
T i b e r ins Meer ist bei den Grabungen für einen Fabrik-
bau in 40 Meter Tiefe plötzlich ein vulkanischer Ausbriich
von rauch- und schwefelhaltiger Lava erfolgt? der wissen-
schaftlich untersucht wurde und ins Meer geleitet wird.
O olgenschwerer Schiffszusamnienftoß an der Süd-

küste chwedens. Wie aus T r e l le b o r g gemeldet wird,
wurde für schwedische Dreimastschoner »Orion«, der mit
einer Ladung Zement von Limhamn nach Lulea unter-
wegs war, östlich von Ystad im dicht-en Nebel von dem
deutschen Danipfer «Geestemünde« (auf der Reise von
Bollsta nach Stiel) gerammt und sank innerhalb
weniger Minuten. Von der aus sechs Mann be-
stehenden Besatzung des Schöners wurden drei von dem
deutschen Dampfer aufgenommen und in Trelleborg ge-
landet Die übrigen drei sind bei dem Zusammenstoß um-
gekommen. ..
O Schweres Explosionsunglüik. Jii der Gießerei· der

Maschinenfabrik A u g s b u r g . Nii r n b e r g waren die
Arbeiter Eisele. Muckelbauer und Josef Schwarz
mit dem Verzinken von Rippenröhren beschäftigt Als sie
ein solches Rippenrohr in das Vollbad legten, war die
Salzsäurebeize noch nicht ganz ausgetrocknet und das«

« inkbad kam zur Explosion, wobei Muckelbauer am ganzen«
örper mit flüssigem Zink überschüttet wurde und su r eh t-

bare Brandwunden erlitt, so daß er sofort
starb. Die Verletzungen der bei-den anderen Arbeiter
sind sehr schwer.
O Tödlicher Unfall auf einem Rummelplatz. Aus einem

Runimelplatz in Oppeln wurden ein Mann und eine
Frau aus dem sogenannten Teu,felswagen herausgefchleu-
dert Der Mann erlitt einen txödlichen Schädelbruch, die
Frau mehrere Knochenbrüche « ·
O Eisenbahnunglüik in Beligien Aus Namur wird

gemeldet daß unweit der Stadt sich plötzlich eine Loko-
motive, deren Führer abgestiegen war, in Bewegung
setzte. Der Führer benachrichtigte telesphonisch den nächsten
Bahnhof, worauf die Jnsassen eines dort halt-enden Per-
sonenzugess sofort zum Aus-steigen aufgefordert wurden.
Bevor jedoch sämtliche Reisenden den iig verlassen
hatten, fuhr die Lokomotive in den letzten agen hinein;
dreizehn Reisende wurden schwer ver-
w u n d»e t..
O Eisenbahnungliiik in der Tschochoslowakei.- Das

tschechische Eisenbahnministerium teilt mit, daß von einem
Schnellng bei der Einfahrt in die Station Bresztodand
auf der Strecke Sillein-—-Preßburg die Lokomotive und die
dreinachfolgenden Wagen entglei’ften. Hierbei wurde der
Lokomotivführer getötet, drei steifende schwer und elf
Fästdkxklågsn Zuschde äntigöuchimg wurde festgestglt

ezug are , i roer e-
ichirintkakeit in die Station ANY-stinkt 31,. g B
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O Mexikanische Räuber. Eine Reisegesellschaft war am
l. Mai zum Besuche der zwei Meilen von Ciaiitta entfernt
liegenden warmen Bäder von Mexiko ausgebrochen und
hatte Eaiitla am 3. Mai verlassen, war jedoch nicht mehr
nach Hause Zurückgekehrt Nunmehr ist es drei Eiigländern
und zwei Frauen gelungen, nach dreitägiger Gefangen-
schaft in den Bergen in der Nähe von Eautla (Morelos),
wohin sie von Räubern verschleppt worden waren, zu
entfliehen. Sie Regierung hat strenge Bestrafung der
Räuber angeordnet, falls sie ergriffen werden f olltcn. Wie
oerlautet, handele es sich bei dem liberfall um politische
Beweggründe mit dem Zweck, der Regierung im Staate ’
Morelos Schwierigkeiten zu bereiten.

O Ein Mädchen bei Berlin ermordet. Jin “Zelluläre .
Forst wurde die 281ährige Tochter des Hotelbesiyers

Uiisterich vom ,,T-eiiiininei Hof« am Neuen Tor in Berlin

erinordet aufgefunden. Als Täter wurde alsbald der seit

l9 Jahren im selben Hause mit der Ermordeten wohnende

38jährige Friseur Wilhelm Schütz festgenommen. Er

behauptet das Mädchen, mit dem er Beziehungen unter-

hielt auf eigenen Wunsch getötet zu haben. Sich selbst

wie angeblich vereinbart, auch zu töten, ‚habe er nicht

fertiggebracht Die Polizei zweifelt an seinen Angaben.

O 300 Meter abgestürzt. Auf graueiivolle Weise hat der
23 jährige Berg-wann Golka des Tiesbauschachtes in
Mährisch-Ostraii seinem Leb-en ein Ende gemacht,
indem er sich in den Schacht stürzte. Seine gänzlich zer-
schmetterte Leiche wurde dann später in etwa 300 Meter-
Tiese geborgen. .

O Eine ungewöhnliche Ehrenkutsche für das Hochzeits-
paar. Ein freiwillig-er Feuserwehrmann in dem englischen .
Städtchen Bournemouth, der sich bei seinen Kame-
raden großer Beliebtheit erfreut, bekam, als er plötzlich
Hochzeit feierte, die Benutzung der Feuerspritze als Braut- «
kiitsche zugiebilligt Das Tempo der Fahrt zur Kirche ent-
sprach den Gewohnheiten der Feuerwehr. Das Publikum-
brauchte einige Zeit, um zu begreifen, um was es sich
haiktdeltt zeigte sich aber dann von dieser Jdee ganz be-
gei er .

O Bettler als Großverdiener. Die Gemeindeverwaltung
oon Bath in England beabsichtigt für die diesjährige Saison
dem Bettlerunswesen energisch zu Leibe zu gehen. Zu diesem
Zweck hat der Magistrat beschlossen, den in Bath aiisässigen
Blinden und Krüppeln eine angemessen-e Rente, weni stens
für die Sommermonate, zu gewähren; Daraufhin aben

O Eine Familie durch Morcheln vergiftet. Sie Familie
des Rentenempfängers Täuber in F r i e d e b e r g (N·eu-
mark) erkrankte nach dem Genusse von Morcheln sehr
schwer. Die drei jüngsten Kinder im Alter von 3, 4 und
6 Jahren sind unter schweren Krämpfen ge-
storben. Frau T. und zwei größere Kinder liegen
ich w e r kr a nk danieder; es besteht nur wenig Hoff-
nung, sie am Leben zu erhalten. Ser Ehemann T. hat die
Vergiftung überwunden und befindet sich auf dem Wege
der Besserung.

O Verhaftung eines Mädchenfäiigers. Die H a m b u r =
g e r Polizei verhaftete einen angeblichen Dr. Branne, der
unter dem Vorgeben, als Rittergutsbesitzer weibliches
Hauspersonal anzustellen, eine Anzahl junger Mädchen in
das Marschgebiet gelockt hatte. Eins der Mädchen ist sprit-
los verschwunden.

O Bei einer nächtlichen Kletterpartie verunglückt Ein
24 jähriger Student Axel v. R os en aus B o eh um,
stürzte in L ein z ig bei einer Kletterpartie, die er nachts»
an einer Wäscheleiiie vom Fenster seines im dritten Stsockz
gelegenen Zimmers unternahm, auf die Straße. Er erlitt
einen lebeiisgefährlichen Schädelbruch. -

O Allgemeine Hundeausstellung in Darmstadt Der
Verein der Hundefreunsde von Darmstadt und Umgegend
für Rassezucht Polizei-, Schutz- und Gebrauchshnndwsefen
(e. V.) veranstaltet am 7. Juni seine 9. Aussielluiig von
Hunden aller Rassen. Die Ansstellung ist gleichzeitig Ver-.
bandsausstellung des Südwesten-Verbandes und wird«
wie in früheren Jahren, wiederum von dem Hessischen
Jagdklub, Sitz Darmstadt unterstützt Auch diese Hunde- «
ausstelliing fällt in den Rahmen der Veranstaltungen der
Darmstädter Sommers 1925 und ist in das Programm
dieser Veranstaltung-en aufgenommen.
O Gesellschaft zur Bekämpfung des Mädchenhandels.

Das Rheinisch-Westfälische Komitee zur Bekämpfung des
Mädchenhandels hat nach längerer Unterbrechung sein-e
Tätigkeit wieder aufgenommen und in Elberfeld
seinen Jahrestag abgehalten. Mitgeteilt wurde, daß die-
beideii Grenzashle in Herbesthal und Emmerich, die in der
Zeit der Jnflation aufgehoben werden mußten, wieder
eröffnet sind.

O Drei Kinder erstickt Jn der Nähe einer Bergmanns-
siedlung in Brühl bei Köln gruben mehrere Kinder einen
zwei bis drei Meter tiefen Stollen. Plötzlich lösten sich die
Erdmassen und begriiben vier Kinder unter säh, eins wurde
gerettet die drei anderen erstickten. . «

O Verhaftung einer internationalen Falfchspielerbande.
Die Schweizer Polizei verhaftete in L u g a n o eine inter-
nationale Falschspielerbande, die nach ihren Pässew schon-
eine große Zahl von internationalen Kurorten unsicher
gemacht hat. Unter den Verhafteten sind ein Karl Fuchs
aus Köln und ein Fräulein Graf aus Düfseldorf. Die
anderen sind Amerikaner und Engländer.

O Neue deutsche Pilgerzüge in Rom-- Jn R om sind
etwa 1000 Pilger aus München und Würzburg
eingetroffen, die der Heiligsprechung der spanischen Therese
del Bambino Gesu am Sonntag beiwohnen werden. Bei
Anbruch der Dunkelheit soll St. Peter festlich illumiiiiert
werden. -

O Biilgarisches Räuberunwesen. Jn der Gegend von
P a z a r d j ik tauchten Räuberbanden auf, begiiigen Ge-
walttaten gegen die Bevölkerung und erpreßten pon ihr
eine Summe von ungefähr 400 000 Leva. Zur Verfolgung
der Räuberbande wurde eine Truppenabteilung abgesandt
Bei dem ersten Zusammenstoß wurden s i e b e n R a u b e r
g e t ö t et und mehrere andere verletzt Man erwartet die
baldige Übergabe der Räuber, die von allen. Seiten ver-
folgt werden.

O Noch ein Nordpolfahrer. Es wird ungemütlichwerden
am Nordpol, wenn alle zugleich eintreffen sollten, die die
Absicht haben, den Nordpunkt der Erdezu betreten. Nun
rüstet ein junger anäne, der bereits zweimal die
Antarktis bereist hat, mit französischen Staatsmitteln zu;
dem Unternehmen. Er will den Pol von Upervinik aus mit
dem Schlitten erreichen. Sein Name ist Eonstantin Dum-
brava.

O Europaflug des »Z. R. 3“. Das amerikanische Marine-
Departement teilt mit, daß die »Los Angeles« im Laufe des
Sommers einen großen Flug nach Europa unternehmen
wird. Das sLuftschiff wird wahrsclzeinlich Paris besuchen«
Es ist nicht ausgeschlossen, daß die eise auch nach Deutsch-
landausgedebnt wird. ·



’ Börse ‑un.d Handel. b
Amtliche Berliner Notierungen vom 14. Mai.

st- Börsenbericht. Die Börfe eröffnete in fester Haltung, die
auch bis zum Schluß anhielt. Günstigere Nachrichten vom
rheinisch-westfiilifchen Eifenmarlt und die Aussichten auf eine
sehr gute Ernte verfehlten ihre Wirkung nicht. Ebenso freundlich
wie an den Effektenmärlten war auch die Stimmung am Markt
der inländifchen Anleihen, wo Kriegsanleihe ieit langer Zeit
wieder den Kurs von p,60 % erreichen ionnte. Der Geldmarlt
ist weiterhin fehr flüssig; tägliches Geld stellte sich auf 7A bis
9%, monatliches Geld auf 9% bis 11% %.

sit Devisenbörse. D ollar 4„19—421; Pfund
20„35—2040; holl. Gulden 16867—16909; Danz. 80,77 bis
80,97; fran3. Franl 21,90-——21,;96 belg. 21,21—21,27;
ichwetz. 81,,19—8139, Italien i7,2()—17·,24; schwed
tin-one 112,15——112,43; dän. 78.95—79,15; norweg. 70,71
bis 70,89; tschech. 12.43—12.47

t ‘Brnbuiienbiirie. Getreide und Olsaaien ver 1000 Kilo-
aranrm. fonst per 100 Riiogramm.

14.5.13.5.

engl.

14. 5. 13. 5.

 

 

     

Beim. müti. 261-263 261-263 Weiszf. Btl — 14.8-15.0
mmerischer i- — RoRLs..Brl 16 16,2-16,3
ihm, märi. 221-224 223—226 —- .-
bonnnerscher —- -— Lein aai —- —
wem-tenB. —- — Viktor.-Erbs. 22-28 22-28
gniietgerfie 200-214 198-212 ll. Speifeerbf 21-24 21424
mit: 226-240 224-238 Futtererbsen 18-20 18-20

Hufenwärt 216-224 216-224 Peluf ten 18,5-20 18.5-20
Mumm“ 208-220 208-220 Ackerbo nen 19-20 19-20

e.preuß —- — Wirken 19-21 19-21
geosenmebl Lupin.. blaue 10—11.Z 10s11.5
g! 81min., gelbe 11.2-18.5 11‚213,5
ln.br. intl. Seradella 14-15,5 14-15,5
6nd(feinfi. Ra stachen 15.2-15,6 15,-015,6
mit. 33,5—36 38,5-36,5 Le nkuchen 22,4-22,8 22,4—22,8
Ioggenme l Trockenschtzb 9.8-10,3 10‚4-10.6
100 Rll. ..it ow.ulckschn.17,5-18,5 17,5-18.5

Berlin6:."10 9.7 9,7-10
an. Sack 30.2-32.5 30,2482.7 Karstolffseo iL 19,8-20 20

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 20. Mai 192-5, nachmittags in

der Zeit von 2—--3 Uhr, finden bei dem praktifchen Arzt

Herrn Krancioch Sprechstunden für Mütterberatung nan.

Herischvorf, den 14. Mai 1925.

Der Gemeindevorstand: gez. Schwerdtnen

linritnns Bad Konnt-rann
äanntaa, den 17. Mai 1925:

- Saison-Erotirruuys-imr
im Mir-sank abends gierigen,

anschliefzend H all.
es tat-et dringst ein
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F,,Yreslaner HEXE
Bad Warmbrunn «
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Luftiger Abend
Dr. Kurt Sommerfeld
vom DreistädiesTheater (bleib)igsßeutbembinbenburg

Bad Warmbrunn —- »Galerie«
am ßmabenb, den 16. Mai 1925, abends 8 Uhr

Garten zu 1 Mai-it und 1.50 Mai-in
Oefopoeos 00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000
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Galerie Bad Marmbrnnn.
Dienstag den l9. Mai 1925, abends 8 Uhr

IFRIDEthus
Felle m dein Roman von Walter von Malo, ferner Teile

aus bem Schillerroman

Miiilil. IlichWIlkiskl Wiliklcll
(arbeite: zum der Monevnntsskortriigq

W160 Mari. -— Borveriauf in der ier andl
von Wagner am Schloßplay. Pan h g
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st- Butterpreise. 1. Qualität 1,60 M., 2. Qualität 1,42 im.
abfallende Sorten 1,22 M. Tendenz: Stetig.

xi! Eierpreine a) Jnländische Eier: 1. Große, voll-frische-
geftempelte Jnlandseier ie Stiict 13 Pf» 2. frische Jnlandseier ·
über 55 Granmi 11—-11)H Pf»3
55 Gramm 10 Pf b) Auslandseier:
3255, 2. normale Eier 6,I-.—-9 Pf,

—-—6/1 Pf. Tendenz: ·.Ruhig

Micherfchatn
—- Eine große Ueberraschung bereitet uns

frische Jnlandseier unter

h l.leine und Schmutzeier
.1/‚4

der Verlag Brockhans, Leipzig. Er kiindet das Mitte Mai .
beginnende -.Erfcheinen des Kleinen Brockhaus an,
eines einbändigen Handbuch des
sens. Hat schon der vierbändige »Die-ne Brockhaus« in
den paar Jahren, die er als erstes größeres Friedens-
lexikon vollständig vorliegt, feine allseitige Brauchbarieit
und unübertreffliche Zuverlässigkeit betviefen, fo wird oer
Kleine Brorlhauss gewiß» in noch weiteren Kreier
der unentbehrliche Liebling des deutschen Volkes werben,
schon weil er trotz feiner Fülle von Stichwörtern (40 000)
und der zahlreichen bunten »und schwarzen Abbildungen
und Karten (5400) in fchmuclem Ein-band bei Subftription
nur 21 Mi. kostet. Und wem diese Ausgabe auf einmal
lästig fällt, der kann auf die Lieferungsausgabe subftri-
bieren, die in zehn 14tägigen Lieferungen zu je 1«,90 im.
erscheint, fodafz diefer kostbare Bildungsstoff während un-
gefähr eines halben Jahres wöchentlich nur '95 Pf. er-
fsordert. Dabei hat der Substribent noch die Möglichkeit,
fich an einem lockenden mit vielen Preisen ansgeftatteten -
Preisaussschreiben zu beteiligen, dessen erster Preis nicht
weniger als 1800 Mk. betrügt. Wir werden unsere Leser
über die Lieferusngen nonterrichtcn und benutzen diese Ge-
legenheit, jetzt fchon auf das bevorstehende Erscheinen des
»Kleinen Brockhans«, dieses langerfehnten Handbuchs des
Wissens in seinem Band, hinzuweisen.

(aii »in-ersinnt Krone“ “m'
Zonntag, den 17. Mai 1925;

Ein fenfationeiles Gaftfpiei für nur seinen Tag

giranii Marliti
der moderne Hexenmeister in feinem unüberiroffenen

iJllufionSsPrnnlst-Alt

Franz Hamngarten
der beliebte Varieteei und Cabarets Humorist

Dazu

Yeapellmeiiter YobertxischerZinnerti
die Stimmunggianone am Flügel mit feiner Hausiapelle

Anfang 8 Uhr Eintritt 1 Mark

Goldmark-Werte aber itan
erzielen Sie ans JirenVotkriens-, Kriegqul
Znnnnsnnleiikn Hypotheken a. sonstigen Internal-BE
wetten siei iofortinec Vnneniun Ansfihkiiche Ve-
rntnnn, Anneisnnnennebit Veknkctnnnstiite n. Anmelde-
iotmninccn neuen Einieniunn non 1 Rententnnti iuni

iiiiooiltillotloitonioii isoiilitiotliiiit 22.

Kuchenacker-Lehrling
stellt ein

Buchdruckerei P sieiscinnsp
Warne- Gamaten- pflanzen
nitToniiniien in iekonntecGite, Pflanzen an Bitkonis
ieniinnznnn nie Veinknonikn Pktnnikninnonien

Lobeiien Annkotnn Beninnznnnniriiiiiinitnnsneiiitt

”ernennen"Betrieb, no non-no
Salzgafse 7 nnd Poftstraße 8.

 

 

 

 

Mantel prima Qual. 3,65 M.
,extr. prlm. „ 450 M.

Schläuche 95. 115,140, Pi’.
Gehirgsdeok. 5,15, 5,85

NAEHMASCHINEN
sprech-Apparate
Musik-Instrumente
Puppen, Spielwaren

FAHRRAEDER
von 68 Mk. an. Man verlange

k o s t e n lo
den reichillustrierten oKatalog

E M l L L E W Y
Hildesheim 457. _

 

jeder Art liefert in gefchmadcvoller
Ausführung und zu billigiten Preisentin-Mo

WARMBRUNNER NACHRICHTEN.

1. Extra große Eier ·
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nie-how nun-ernsten
Evangelisthe Kirche.

Sonntag, den 17. Mai (Shogun): Vorm. .9 UhrBeichte
und heil. Abendmahl, 9}; um Gottesdienst (übt). 6,
18) (Paftor Ku«sle). —- 11 Uhr Kindergotiesdientst
(Psarrvikar Hoffenfelder). —- Kolleite fiir Art-Zwan-
d·ererfü.rforge.

« Donnerstag (H.immelfashrt): Vorm. 9 Uhr Beichte und
heil. Abendmahl, 9% UhrGosttesdienft (Hebr.10,12.13)
Paoftor Finste. — Kollette für Heidenmiffion.
 

Wereinwxiaienden
sVolksbiicherei des Bür.gersvereins Bad

W a r m b r un n : Ausgabe jeden Montag-
von / 4——% 6 Uhr im Gemeindeamt.

S ch ii tz e n g i l d ..e Jeden Mittw ach, nachmittags von

— 2 Uhr ab: Schießen auf dem Scholzenverge.

»Sitolze-Sch-·.rev«
8 Uhr erb :

StenographenVerein
Jeden Mittwoch, abends von
Uebungsabend in der (Strang. Schule-.

Mi,l-itär--G«efang-.Verein. ·Sangesbrüder, die
mit nach Dresden fahren wollen, mögen die-s
bis 16. 5. dem Sangesbruder S asidl mit-

teilen.

»Harmonie«. Diejenigen Sänger-, welche
sich am Dresdener Sängerfeft beteiligen wol-
len, smögen sich umgeher beim Schrift-
führer Fleischer meinen.

Tuirnverein Warmbrunn. Donnerstag, den
21. Mai: HimmelfahrtsisAusflug. Abmarsch
6 Uhr vorm.: Giersdorf, Max Heinzelftein,
Baberhäuser, Hain, S-aalber«g, Kynwaiser.

Damen
finden iiebevolie Aufnahme

zur Geheimantbindung

Hebamme Mieener
Breslau, Herdainstr. 37 II.
5 Min. vom Hauptbajnhos

ioEionietbKiise
9 Pfund — 6 Mark franio

M.-G.-V.

RAL-‚V
Oring Warmbrnnn- Herischdorf

Sonntag, den I.·7. Mai

Fridiinnswnnikrnng
nach Earl Wunsch-Platz, Pfarr-

stein, Einnehmen, Gotfchdors

 

  
 

(Kaffee im Kretfchatn.) saß? "‘ääie'ggm

Abmarsch Punkt 2 uhk m 5 W 0’
vom Schloß. Schirm-

Ists-ssstssssssssssz

;- Wetnkn VoiWntnitnn

BÆWIIWESEEEZMIMWiss

VskadbsEeeUe
« G ö r l it z.

E . .
YEB Habe die Bewrrtschaftung der

Es Stadthalle
Es in Görlitz, die ich in den Jahren 1910
V bis 1916 schon inne hatte, wieder
BE übernommen und bitte mein Unten

I nehmen zu unterstützen.

I Mäx Rüsch.
i «
I Telefon 341.  

 Der Küche Schal)!
Der Haus-treu Glück!
Das große Bunter-Meisterstück]

‘lz. Pld. nur so Pro. Heldmann. ‚beim. Coca. III-I

  
-

Its titstutst Fips lacht-innig für liebe kleine Kinder




